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Ehrenamt leistet viele Arbeitsstunden

Die Stadt Werne beteiligt sich 
seit dem 7.12.2010 an dem 
landesweiten Projekt „Ehren-
amtskarte NRW“. Wer sich 
überdurchschnittlich engagiert 
und - nebst anderen Vor-
aussetzungen - mindesten 5 
Stunden pro Woche oder 250 
Stunden im Jahr ehrenamtlich 
im Einsatz ist, erhält auf An-
trag eine Ehrenamtskarte, die 
einerseits Anerkennung und 
Wertschätzung seiner ehren-
amtlichen Leistung bedeutet, 
aber andererseits auch mate-
rielle Vergünstigungen bietet. 
Bereits 32 Partner in der Stadt 
Werne bieten entsprechende 
Vergünstigungen an.

Inzwischen hat die Stadt 
Werne 56 ehrenamtlich enga-
gierten Personen eine Ehren-
amtskarte ausgehändigt. Die 
Koordinierungsstelle für Bür-
gerschaftliches Engagement, 
Senioren- und Behindertenar-
beit (BEN)  hat sich einmal die 
Mühe gemacht und die freiwil-
lig geleisteten Stunden dieser 
Personen auf einen Monat 
hochgerechnet. Diese 56 Per-
sonen sind insgesamt 1.805 
Stunden freiwillig im Einsatz. 
Geht man einmal von monat-
lich ca. 160 Arbeitsstunden ei-
nes Erwerbstätigen aus, käme 
das einem Unternehmen mit 
immerhin gut 11 Mitarbeitern/
Innen gleich.  
				  
	

Um eine Ehrenamtskarte 
erhalten zu können, sind 
folgende Voraussetzungen zu 
erfüllen:
•	Ein überdurchschnittliches 
	 Engagement von mindes-	
	 tens 5 Stunden pro Woche 	
	 oder 250 Stunden pro Jahr
•	Ehrenamtliche Tätigkeit 
	 ausschließlich für Dritte und 	
	 ohne Aufwandsentschädi-	
	 gung
•	Das Ehrenamt wird seit min-	
	 destens 2 Jahren ausgeübt
•	Werne ist entweder Wohn-	
	 sitz des ehrenamtlich Enga-	
	 gierten oder Einsatzort des 	
	 Ehrenamtes
•	Der Berechtigte ist 
	 mindestens 16 Jahre alt.

Anträge auf Ausstellung einer 
Ehrenamtskarte sind bei der 
Koordinierungsstelle BEN, 
Bernd Haverkamp, Verwal-
tungsgebäude Altes Amtsge-
richt, Bahnhofstr. 8 in Werne, 
Zimmer 218 abzugeben. 

Für Rückfragen steht Bernd 
Haverkamp persönlich wie 
auch telefonisch unter der 
Tel.-Nr. 02389/71740 zur Ver-
fügung.

Ehrenamtskarteninhaber könnten Unternehmen mit 11 Mitarbeitern stemmen
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Das Ehrenamt

Das Ehrenamt gelebt
von Joseph Dußmann

Wenn jedoch des Menschen Streben,
nicht nur nehmen, sondern geben,
ist es ihm doch ganz egal
und er meidet nicht, die Qual.

Das Leben doch, recht trist oft wäre,
gäb´ es da nicht Visionäre,
die, ohne auf sich selbst zu achten,
aus ihren Träumen, Großes machten.

Wenn auch gekämpft oft, so wie Don Quijote,
weil alles lief, in altem Trotte,
es ist nicht leicht, das ist bekannt,
doch tut es Not, das Ehrenamt.

Wenn keiner mehr die Arbeit tut
und einbringt sich, mit Herzensblut,
nicht opfert Zeit und auch viel Geld,
dann wär´s um Deutschland arm bestellt.

Für ihn ist es, wenn Kinderaugen leuchten,
bei Eltern Augen sich befeuchten,
weil ein Erfolg sich eingestellt,
doch der größte Lohn der Welt.

Die Vereine, ja, sie sind unser Leben,
haben vielen hier, sehr viel gegeben.
Dem Gemeinwohl tut diese Arbeit gut,
unterstützt das Ehrenamt, nur Mut.	

Pro Contra

Nur kein Ehrenamt

(Das nachfolgende Gedicht wird vielfach Wilhelm 
Busch – und eine abgewandelte Version davon Joa-
chim Ringelnatz – zugeschrieben. Wer aber der wahre 
Autor ist, kann niemand genau sagen).

Willst Du froh und glücklich leben,
lass kein Ehrenamt dir geben!
Willst du nicht zu früh ins Grab
lehne jedes Amt gleich ab!

Wie viel Mühen, Sorgen, Plagen
Wie viel Ärger musst Du tragen;
gibst viel Geld aus, opferst Zeit -
und der Lohn? Undankbarkeit!

Ohne Amt lebst Du so friedlich
und so ruhig und so gemütlich,
Du sparst Kraft und Geld und Zeit,
wirst geachtet weit und breit.

So ein Amt bringt niemals Ehre, 
denn der Klatschsucht scharfe Schere
schneidet boshaft Dir, schnipp-schnapp,
Deine Ehre vielfach ab.

Willst du froh und glücklich leben,
lass kein Ehrenamt dir geben!
Willst du nicht zu früh ins Grab
lehne jedes Amt gleich ab!

Selbst Dein Ruf geht Dir verloren,
wirst beschmutzt vor Tür und Toren,
und es macht ihn oberfaul
jedes ungewaschne Maul!

Drum, so rat ich Dir im Treuen:
willst Du Weib (Mann) und Kind erfreuen,
soll Dein Kopf Dir nicht mehr brummen,
lass das Amt doch and‘ren Dummen.

Welche Erfahrungen haben Sie gemacht?
Rückmeldung erbeten per E-Mail an b.haverkamp@werne.de
oder telefonisch unter Tel.-Nr. 02389/71740
										          (fjd)
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Ehrenamt hat ein Gesicht

Große Bedeutung hat das Eh-
renamt für den Naturschutz. 
Ohne die engagierten Bürger, 
die sich im Laufe der Jahre 
großes Fachwissen angeeignet 
haben, ließen sich so manche 
Maßnahmen zum Erhalt von 
Tier- und Pflanzenwelt nicht 
durchführen. Getragen von 
der Überzeugung, dass sich 
der Einsatz für die Umwelt 
lohne, sind sie Ansprechpart-
ner und Vermittler des Na-
turschutzgedankens vor Ort. 
Einer dieser „Streiter für die 
Umwelt“ ist Klaus Nowack. 
Seit Jahren für die Umwelt im 
Naturschutzbund Deutschland 
(NABU) im Einsatz, hat er sich 
im Januar 2012 einen lang ge-
hegten Wunsch erfüllt und die 
NABU-Ortsgruppe Werne ins 
Leben gerufen. Er selbst ist 
begeisterter Ornithologe. Der 
53-Jährige arbeitet in der Me-
tallbranche. Der Naturfreund 
ist verheiratet und hat zwei 
erwachsene Töchter.

BEN-ECHO: 
Wo lagen Ihre ersten Berüh-
rungspunkte mit Natur und 
Umwelt?

Klaus Nowack: 
Ich bin ländlich in Werne auf-
gewachsen. Wir waren täglich 
draußen und sogen auf, was 
sich um uns tat: Wir wuss-
ten, wie z.B. der Kiebitz ruft. 
Viel Zeit habe ich mit meinen 
Freunden in der Lippeaue 
verbracht. Auch in der Schule 
haben wir unsere heimischen 
Vögel  kennengelernt. Sie 
waren vorher von Jägern ge-
schossen worden und wurden 
in den Unterricht mitgebracht. 

Spaziergänge mit dem Ziel 
der Naturerforschung gab es 
damals aber nicht.

BEN-ECHO: 
Erinnern Sie sich an die Zeit, 
die Sie zum verstärkten Ein-
satz für die Natur anspornte?

Klaus Nowack: 
Es waren die 80er Jahre mit 
der Anti-Atomkraft-Bewegung 
und der Reaktorkatastrophe 
von Tschernobyl. Mir ging die 
Frage im Kopf herum, wie viel 
Natur haben wir noch und die 
Erkenntnis offenbarte sich 
mir, dass die Natur keine Lob-
by hat.

BEN-ECHO: 
Wie haben Sie reagiert?

Klaus Nowack: 
In Begleitung meiner Familie 
habe ich mich in der Umge-
bung umgesehen und her-
auszufinden versucht, welche 
Vogelarten es noch gibt – dies 
bei Wind und Wetter.

BEN-ECHO: 
Wie haben Sie sich die Kennt-
nisse über die Natur angeeig-
net?

Klaus Nowack: 
Was z.B. die Vögel betrifft, 
so habe ich mir ein Bild des 
Tieres gemacht und aufmerk-
sam seinem Gesang zugehört; 
beides dann in meinem Kopf 
abgespeichert. Ergänzt um 
die Lektüre von Fachliteratur 
wuchs dieses Wissen im Lau-
fe der Zeit. Große Bedeutung 
dabei hatten meine Kindheits-
erlebnisse, wo ich die Vögel in 

ihrer natürlichen Umgebung 
erleben konnte. Heute möchte 
ich meinen Mitmenschen Na-
turerlebnisse vermitteln.

BEN-ECHO: 
Sie haben es sich zur Aufgabe 
gemacht, die heimische Vogel-
welt zu dokumentieren. Wie 
gelingt dies?

Klaus Nowack: 
Über Beobachtung mit dem 
Fernglas oder dem Spektiv 
(Kleines Fernrohr, Anm. d. 
Red.), dem Zählen und dem 
Fotografieren, so dass Bele-
ge vorhanden sind. Die Er-
gebnisse werden kartiert. An 
einem Tag im März dieses 
Jahres haben wir 120 Krani-
che gezählt, die auf ihrem Zug 
zu den Brutgebieten  in den 
Werner Rieselfeldern mit ihren 
Wasser- und Schlammflächen 
eine Rast eingelegt haben. Ca. 
50 Brutpaare der Feldlerche 
konnten wir 2009 nachweisen, 
und auch 58 Kiebitz-Paare, die 
auf der Roten Liste der be-
drohten Arten stehen, wurden 
im April 2013 nachgewiesen 
– allerdings ist ihre Zahl im 
Kreis Unna deutlich zurückge-
gangen.

BEN-ECHO: 
Was treibt Sie an, sich in Ihrer 
Freizeit zu einem engagierten 
Anwalt der Natur zu machen?

Klaus Nowack: 
Es ist der Wunsch, weitere 
Menschen – Kinder, Erwach-
sene, Behinderte, Gehörlose 
usw. - zu überzeugen, sich für 
den langfristigen Erhalt der 
Natur einzusetzen. Sie ha-

Klaus Nowack - Naturschutzbund Deutschland (NABU), Ortsgruppe Werne
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ben jetzt mit mir und einem 
Stamm von ca. 10 bis 15 Mit-
streitern Ansprechpartner vor 
Ort. Zusätzliche Motivation für 
unseren Einsatz erhalten wir 
z.B. durch Anerkennung unse-
rer Arbeit und positive Reakti-
onen der Öffentlichkeit. Gern 
denke ich z.B. an eine Wald-
führung mit  Kindern zurück, 
die mir zum Dank, dass ich sie 
auf die Schulter genommen 
habe und Ihnen ein Kleiber-
Nest gezeigt hatte, ein Lied 
sangen.

Klaus Nowack bei der Arbeit

BEN-ECHO: 
Was bietet die NABU-Orts-
gruppe interessierten Bürgern 
an?

Klaus Nowack: 
Wir treffen uns einmal im Mo-
nat zum Stammtisch, wo die 
Arbeitseinsätze besprochen, 
aber auch vielfältige Themen 
aus der Natur in Vorträgen 
präsentiert werden. Im April 
war es z.B. das Thema „Die 
Greifvögel der Welt“, auch 
botanische Themen stehen auf 
der Tagesordnung. Die Gruppe 

hat die Pflege einer Orchide-
enwiese übernommen, kartiert 
die Tier-  und Pflanzenwelt in 
den Rieselfeldern auf Werner 
Stadtgebiet, lädt zu Exkursi-
onen ein, kümmert sich um 
Fledermäuse und Steinkäuze. 
Darüber hinaus werden Neu-
igkeiten aus dem Natur- und 
Umweltschutzbereich bespro-
chen. Zu den Abenden ist 
jeder willkommen.   

(lov)
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Der „Pflegebeirat in der Stadt Werne“ stellt sich vor!
Wer steckt hinter dem Pflegebeirat?

Der Pflegebeirat veranstaltete 
am 2. März 2013 einen „The-
mentag Demenz“ im Kolping-
haus Werne. Hier informierten 
16 Einrichtungen Betroffene 
und Angehörige rund um das 
Krankheitsbild „Demenz“. 
An diesem Tag kam des Öfteren 
die Frage auf: Wer bzw. was 
steckt hinter dem Pflegebeirat? 

Aus diesem Grunde stellt „BEN 
ECHO“ einmal kurz den „Pflege-
beirat in der Stadt Werne“ vor. 

Der Pflegebeirat ist im Jah-
re 2001 durch den damaligen 
Stadtverbandsvorsitzenden der 
CDA (Christlich-Demokratische 
Arbeitnehmerschaft) Marcus 
Lübken ins Leben gerufen wor-
den. Die konstituierende Sit-
zung fand am 26. 2. 2002 statt.

Das grundlegende Ziel des Pfle-
gebeirates ist die Vernetzung 
und Abstimmung der an der 
Pflegearbeit Beteiligten für das 
Gebiet der Stadt Werne.
 
Durch die verschiedenen in der 
Pflege tätigen Einrichtungen, 
die als Mitglieder im Pflegebei-
rat mitwirken, ist diese Vernet-
zung vor Ort gewährleistet. Ein 
weiteres Ziel ist die Information 
über Möglichkeiten, Leistungen 
und Rechte in der Pflege an die 
Bürgerinnen und Bürger vor 
allem an die Betroffenen und 
ihren pflegenden Angehörigen, 
was u.a. durch Veröffentlichun-
gen in der örtlichen Presse, 
Informationsveranstaltungen 
und auch durch die Erarbeitung 
und Herausgabe des „Senioren- 
und Pflegewegweisers für mehr 

Lebensqualität in Werne an der 
Lippe“ geschieht.

Der Pflegebeirat erarbeitet 
Handlungsempfehlungen zu den 
von ihm ausgewählten Themen 
und leitet diese u.a. an die im 
Pflegebeirat vertretenen Mit-
glieder und auch an die Stadt-
verwaltung Werne bzw. den 
politischen Gremien weiter.

Laut Geschäftsordnung obliegt 
die Geschäftsführung der Stadt 
Werne. Der Rat der Stadt Wer-
ne hat durch Beschluss Bernd 
Haverkamp von der Koordinie-
rungsstelle für Bürgerschaftli-
ches Engagement, Senioren- 
und Behindertenarbeit -BEN- 
zum Geschäftsführer bestellt.

Folgende Einrichtungen sind Mitglieder im „Pflegebeirat in der Stadt Werne“
Einrichtung	 Vertreten durch
Verbraucherzentrale  NRW  -Wohnberatung-	 Kathrin Isken
Caritasverband Lünen e. V.	 Vera Lehmkuhl
Lokale Agenda 21	 Christine Bardenz
St. Christophorus Pflege GmbH	 Melanie Schneider,
	 Simone Nachrichter
Katholische Sozialdienste Hamm-Werne e.V.	 Annika Dresen
Stadt Werne -BEN-	 Bernd Haverkamp
Priv. amb. Pflegedienst Jakubke	 Constanze Spellerberg
Kath. Kirchengemeinde St. Christophorus	 Dr. Heinrich Brückmann
St. Katharina Wohn- u. Pflegegemeinschaften	 Schwester Verelda
Hospiz-Gruppe Werne e.V.	 Günther Smusch
Seniorenzentrum an der Panhoff-Stiftung (KMT Hamm e.V.)	 Doreen Beniasch
Pflegeheim „Haus Christine“	 Gisela Mitev
Seniorenzentrum Antonius	 Renate Seidelbast
		 Kerstin Conradi
Ev. Kirchengemeinde/Diakonie Kirchenkreis Hamm	 Susanne Krämer-Puzicha
Familienbildungsstätte	 Gabriele Kranemann
Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Unna	 Martin Hülsbusch
„Seniorenwohnstift am Solebad“	 Sabine Oboda
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Sprecherkreis („Vorstand“) des Pflegebeirates in der Stadt Werne:

Der Sprecherkreis des Pflegebeirates besteht aus drei Personen und zwei beratenden Mitgliedern. 
Er wird alle zwei Jahre neu gewählt. 
Zurzeit sind im Sprecherkreis tätig (von rechts): Sabine Oboda (Heimleiterin des Seniorenwohn-
stift Am Solebad), Melanie Schneider (Pflegedienst St. Christophorus GmbH), Günther Smusch 
(Hospiz-Gruppe Werne e.V.), Dr. Heinrich Brückmann (Katholische Kirchengemeinde St. Christo-
phorus), Constanze Spellerberg (Pflegedienst Jakubke). Unterstützt wird der Sprecherkreis durch 
Geschäftsführer Bernd Haverkamp -links- (Stadt Werne -BEN-) 

Kontakt:
Bernd Haverkamp 
Geschäftsführer Pflegebeirat in der Stadt Werne
Stadt Werne -BEN-
Verwaltungsgebäude Altes Amtsgericht
Bahnhofstr. 8
59368 Werne 
2. OG, Zimmer 218
mailto: b.haverkamp@werne.de <mailto:b.haverkamp@werne.de> 
Tel.:  02389/71740 
Fax: 02389/71750 
											           (ben-team)
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Wanderclub Werne

Die Ärztin Veronika Carstens, 
Frau des früheren Bundespräsi-
denten Karl Carsten, hat einmal 
gesagt, dass der gesündeste 
Weg der Fußweg sei.
Der Wanderclub Werne hat 
sich diese Aussage zu eigen 
gemacht, und auch die Gesel-
ligkeit kommt im Club nicht zu 
kurz.
Gewandert wird seit 1996 jeden 
zweiten Sonntag im Monat rund 
10 km im Münster- und Sauer-
land.
Die älteste Wanderin ist 82 
Jahre alt.
Dem Sprecher des Clubs, Bern-
hard Wesselmann, ist es wich-
tig, dass nicht nur gewandert 
wird, sondern vor Ort die Be-
sonderheiten der Natur, die Ge-
schichte und die Sehenswürdig-
keiten erläutert werden. Stolz 

ist der Club auf die vielen Eh-
renamtlichen, die jeweils eine 
Sonntagstour ausarbeiten und 
führen. Nach jeder Wanderung 
findet bei Kaffee und Kuchen 
ein gemütlicher Abschluss statt.

Neben den Sonntagswanderun-
gen fanden in der Vergangen-
heit aber auch in jedem Früh-
jahr eine bis zu 10 Tage dau-
ernde Städte- und Wandertour 
in einem ausgesuchten Gebiet 
in Deutschland statt. Anne und 
Bernhard Wesselmann haben 
unter anderem 12 Jahre hin-
tereinander bis zu 36 Personen 
von Nord nach Süd und von 
West nach Ost durch die „neuen 
Bundesländer“ geführt. Ziel war 
es, neben der herrlichen Natur 
und den schönen restaurierten 
Städten mit den Menschen in 
Ostdeutschland in Kontakt zu 
kommen. „Nur wer sich kennt,“ 

so Bernhard Wesselmann, „ver-
steht sich.“

Im Herbst findet noch eine 
8-tägige Wanderung unter 
der Leitung von Karl-Heinz 
Schwarze in den Dolomiten/
Tirol statt. Auch diese und die 
in der Vergangenheit durchge-
führten Bergtouren sind zwar 
anspruchsvoll, aber doch zu 
schaffen!

Der gesellige Jahresabschluss 
unter stets großer Beteiligung 
findet für alle Mitwanderer im 
November im Pfarrheim St. 
Johannes statt.

Bei den Wanderungen kann 
jeder mitmachen, ob Mitglied 
oder nicht. Es werden genü-
gend Pausen eingelegt. Der 
Wanderclub erhebt keine Bei-
träge.

Wanderung in der Westruper Heide, Haltern, Foto: K-H. Schwarze
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In der 2. Jahreshälfte 
2013 finden noch folgende 
Touren statt:
14.07.2013  
Olfen - Gut Eversum  
Führer: 
Bärbel u. Manfred Gerne-
mann, Tel: 51360
11.08.2013  
Werne - Kamen - Seseke  
(Radtour, 40 km)                       
Führer: 
Rita und Manfred Deutsch
Tel: 1880
08.09.2013   
Westliches Dortmund   
Führer: 
Heinrich Wittemeier
Tel: 9039742
13.10.2013 
Die Haard, Haltern  
Führer: 
Ursula und Manfred Hoffmann
Tel: 8155

Treffen jeweils um 10.00 Uhr 
am VEW-Gebäude, Goerdeler 
Str., Werne.
Von dort aus werden bei 
Bedarf Fahrgemeinschaften 
gebildet. 
Anmeldung ist nicht erforder-
lich.

Das Abschlussfest ist am 
09.11.2013 um 18.00 Uhr 
im Pfarrheim St. Johannes. 

Weitere Informationen sind 
beim Sprecher des Clubs zu 
erfragen:
Bernhard Wesselmann
J.-G.-Herder-Str. 38
59368 Werne
Tel: 02389-6644

„Haus Eickholt“
Vom befestigten Pachthof der Cappenberger Propstei bis heute 

Über das „Haus Eickholt“ ist bis-
her wenig bekannt. Eine umfas-
sende Erforschung der Guts- 
geschichte steht wohl noch aus, 
das Internet gibt nur Bekanntes 
preis. 

Fest scheint zu stehen, dass der 
Gräftenhof wohl schon seit dem 
Mittelalter der Propstei Cappen-
berg gehörte, möglicherweise 
auch bereits den Grafen von 
Cappenberg, die ja 1122 ihren 
gesamten Besitz in das neu ge-
gründete Kloster einbrachten. 

Der Gutshof, der seinen Namen 
auf einen ihn umgebenden 
Eichenwald zurückführt, lag im 
Jagdgebiet der Cappenberger 
Stiftsherren. Nach der Jagd 
kehrten diese dort ein, zu den 
Verpflichtungen des Pächters 
gehörte auch die reichhaltige 
Bewirtung der Jagdgesellschaf-
ten. 

Mit der Säkularisierung fiel 
1803 der gesamte Stiftsbesitz, 
damit auch das „Haus Eickholt“, 
an den preußischen Staat. 1816 
übernahm Freiherr vom Stein 
den Stiftsbesitz, allerdings 
ohne „Haus Eickholt“ und zwei 
weiteren Besitzungen; Körde 
bei Münster und Hölting in 
Werne. Bis 1832 blieb das Gut 
im preußischen Staatsbesitz, 
dann erwarb Johann Bernhard 
Dahlhoff den Hof, bis 1991 
im Familienbesitz, wurde er 
schließlich an den Kreis Unna 
verkauft, der dort eine Sonder-
mülldeponie errichten wollte. 

Nach Scheitern der Pläne auf-
grund vehementer Bürgerpro-
teste wurde das Hauptgebäude 
unter Denkmalschutz gestellt. 

Nachdem die Familie Schlunz 
das arg heruntergekommene 
Anwesen erworben hatte, ent- 
wickelte sie neue Gewerbezwei-
ge: Wochenendrestauration. 
Bauernladen und ökologische 
Landwirtschaft mit Viehhaltung. 

„Haus Eickholt“ war vermutlich 
eine der kleinen, durch einen 
Wassergraben geschützten 
„Bauernburgen“ mit einem „fes-
ten Haus“, einem Steinhaus, als 
letzte Rückzugsmöglichkeit. 
Dieses „feste Haus“ konnte 
durchaus ein besonders gesi-
chertes Speichergebäude sein. 
Noch heute trifft man derlei 
Gebäude recht häufig im Müns-
terland an. 

Befestigte Höfe wie „Haus Eick-
holt“ werden nach dem sie um-
gebenden Wassergraben, der 
Gräfte, auch Gräftenhöfe ge-
nannt. Da über die Entste-
hungsgeschichte von Eickholt 
nur wenig bekannt ist, kann 
auch über den Ursprung der 
Gräfte keine Aussage gemacht 
werden. 

Erhalten ist heute nur noch ein 
seichter Teil im Süden. Alle an-
deren Bereiche sind im Laufe 
der Jahre zugeschüttet worden, 
äußerlich sind hiervon keine 
Spuren mehr zu erkennen. 

weiter nächste Seite
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Das Hauptgebäude soll 1680 er-
richtet worden sein, ein Wappen 
am Giebel gibt die Jahres- 
zahl 1731 an. Das Hauptgebäu-
de, wird, wie alle ländlichen Ge-
bäude jener Zeit, in Fachwerk 
aufgeführt worden sein. Der 
Wirtschaftsteil präsentiert sich 
heute mit einem Mauerwerk aus 
Vollziegeln, die Art und Wei-
se des Mauerwerks deutet auf 
eine Ausführung vor etwa 120 
Jahren hin. Der Wohnteil mit 
der so genannten „Upkammer“ 
(Aufkammer) besteht aus nach-
träglich verputztem Fachwerk, 

das vermutlich auf Feldsteinen 
gründet. Möglicherweise han-
delt es sich hierbei noch um 
das ursprüngliche Fachwerk der 
Gebäudegründung. Nicht nur 
mit seiner hell verputzten Fas-
sade, auch in der Wandstärke 
hebt sich der ursprünglichere 
Wohntrakt deutlich vom Wirt-
schaftsteil ab. 

Die „Upkammer“, auch mit Saal 
bezeichnet, in der die heutige 
Restauration untergebracht 
ist, soll das ehemalige Wohn-
zimmer des Hausherrn gewesen 

sein. Alles deutet daraufhin, 
dass es sich hier tatsächlich um 
die ehemalige Wohnstube han-
delt.
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Buchempfehlung
„Die Welt auf dem Kopf“ von Milena Agus

Wie schön lässt sich von der 
großen Liebe träumen, in dem 
einst prächtigen, alten Pa-
lazzo. Er liegt in Cagliari, in 
einem heruntergekommenen 
Viertel unweit des Hafens. 
Menschen aus aller Welt leben 
hier, es ist bunt, lebhaft und 
laut - eine wilde Mixtur aus 

Geräuschen, Gerüchen und 
Zusammengehörigkeitsgefühl. 

Oben wohnt Mr. Johnson, ein 
amerikanischer Violinist in den 
Siebzigern, dem gerade die 
Frau davongelaufen ist. In der 
Mitte die träumende Studen-
tin, die uns diese wundersa-

me Geschichte erzählt, unten 
Anna mit ihrer Tochter Na-
tascia. Ihre Wohnung ist dun-
kel und ärmlich, und Anna hat 
drei Jobs, um das nötige Geld 
zu verdienen. Sie ist herz-
krank, doch als die Idee auf-
kommt, sie könne sich um Mr. 
Johnsons Haushalt kümmern, 
steckt sie ihren weichen, nicht 
mehr ganz jungen Körper in 
Reizwäsche, um ihn zu ver-
führen. Ein Reigen beginnt, 
und die Liebe taucht alles in 
ein sanftes, mildes Licht ...

Der Duft von Kartoffelravioli 
lockt in die Küche, am Tisch 
sitzen Anna und Alice und 
reden über die neuesten Din-
ge, die ihrer Meinung nach 
passieren. Schon ist der Leser 
mitten drin in der „Welt auf 
dem Kopf“, dem neuen Roman 
von Milena Agus.

Es ist eine abwechslungsrei-
che Erzählung rund um das 
Leben eigensinniger, aber 
liebenswürdiger Figuren. Sie 
wohnen in einem Haus. Das 
liegt in der Marina, einem 
armen und multikulturellen 
Viertel Cagliaris, der Haupt-
stadt Sardiniens.

Mr. Levi Johnson, früher be-
rühmter Jazz-Geiger, der jetzt 
auf Kreuzfahrtschiffen Tou-
risten unterhält, lebt in der 
oberen Etage des Hauses. 
Gleich zu Beginn bahnt sich 
ein Verhältnis an: Die ältere 
Haushälterin Anna, die unten 
wohnt, hat einen Blick auf Mr. 
Johnson geworfen. Weil der 
schusselige Senior kaum al-
leine seinen Haushalt schmei-
ßen kann, übernimmt Anna 
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das und wittert ihre Chance. 
Einiger Falten zum Trotz ver-
führt sie Mr. Johnson in teuren 
Dessous.

Hier hört man ein paar Sätze 
aus einem Gespräch, da er-
klingt Geigenspiel, daneben 
das Rauschen des Meeres und 
klappernde Töpfe – vom All-
täglichen erzählt uns die jun-
ge Studentin Alice, die in der 
Wohnung neben Anna wohnt. 
Der Leser beobachtet mit Alice 
und verliert sich leicht in ih-
ren Tagträumen: „Sicher: ein 
bisschen Wirklichkeit und ein 
bisschen Fantasie, von beidem 
etwas. Aber ist nicht auch das 
Leben so?“.

Die Autorin kennt den Ort, 
von dem sie erzählt gut: 
Milena Agus lebt in Cagliari 
und unterrichtet dort an einer 
Schule. Sie liebt die Stadt am 
Meer. Schon mit ihrem Roman 
„Die Frau im Mond“ schrieb 
Agus 2006 einen Bestseller. 

„Die Welt auf dem Kopf“ ist 
ein gelungener Nachfolger 
und ihre tiefe Verbundenheit 
zu Sardinien – besonders in 
den Passagen über das Meer – 
kommt zum Vorschein: „Bis er 
unvermittelt stehen bleibt und 
mich fragt, ob ich nicht auch 
finde, dass die Wellen an die-
sem Tag hauchdünn sind und 
ein freches Geräusch machen 
(...)“

Lebendig wirkt der Roman 
durch die kurzen italienischen 
Wortstücke, die Agus an vie-
len Stellen in ihre Erzählung 
eingeflochten hat. Wenn 
es „Pasta cun bagna?“ zum 
Abendessen gibt oder wenn 
Redensarten ihren Platz im 
Erzählten finden: „Auch kör-
perlich fand sie ihn nicht at-
traktiv, was vielleicht an sei-
nen roten Haaren lag, und sie 
wollte keinen mit einem „Kopf 
rot wie Tomatensauce“ – unu 
conc e bagna.“

Erzählerin Alice bringt an ei-
ner Stelle auf den Punkt, wor-
auf es ankommt: „Die Details 

sind es, die unser Glück und 
unser Unglück ausmachen.“ 
Genau so erzählt die Autorin: 
Die Details aus dem Leben der 
Figuren erfreuen den Leser. 
Wer melancholisch-liebvolle 
Romane wie Anna Gavaldas 
„Zusammen ist man weniger 
allein“ mag, wird das Lesen 
von Agus „Die Welt auf dem 
Kopf“ genießen.

Die Autorin Milena Agus wurde 
in Genua als Kind sardischer 
Eltern geboren. Heute lebt sie 
in Cagliari auf Sardinien, wo 
sie an einer Schule Italienisch 
und Geschichte unterrichtet. 
Mit ihrem Roman ›Die Frau im 
Mond‹ schrieb sie einen Welt-
bestseller.

Erschienen ist das Buch im 
Deutschen Taschenbuch Ver-
lag (dtv),
ISBN 978-3-423-28013-6, 
Preis Hardcover 18,90 €.
Das Buch kann auch als E-
Book bei der Stadtbücherei 
Werne online heruntergeladen 
werden.

fjd
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Veranstaltungen 2. Halbjahr 2013

Juli 2013
26.05.-22.09.		
Mensch und Fluss - 7000 
Jahre Leben an der Lippe
Stadtmuseum Werne	
Stadt Werne	

05.07.  abends		
Club Montreux - Live Musik
Flöz-Zollverein-Str.	
flöz k

07.07.  15.00 Uhr	
2. Salinenkonzert		
Gradierwerk am Hagen 
Stadt Werne

07.07.  16.00 Uhr	
Der Zauberer von Oz
Freilichtbühne Werne   
Freilichtbühne Werne e.V. 

10.07.  9.00 Uhr	
Der Zauberer von Oz
Freilichtbühne Werne   
Freilichtbühne Werne e.V. 

10.07.  9.00 Uhr	
Der Zauberer von Oz
Freilichtbühne Werne   
Freilichtbühne Werne e.V. 

10.07.  16.00 Uhr	
Info-Veranstaltung 
über Vorsorgevollmacht, 
Patientenverfügung etc.
Cafeteria im Stadthaus	
Stadt Werne

14.07.  16.00 Uhr	
Der Zauberer von Oz		
Freilichtbühne Werne	
Freilichtbühne Werne e.V.

16.07.  abends		
Das Kultkino		
Flöz-Zollverein-Str.	
flöz k

21.07.  16.00 Uhr	
Der Zauberer von Oz		
Freilichtbühne Werne 	
Freilichtbühne Werne e.V.

23.-25.07.  15.00-17.00 Uhr
„Wie lebten die Wikinger“	
Stadtmuseum Werne    
Förderverein Stadt-Museum 
e.V. / Stadt Werne

24.07.  16.00 Uhr	
Der Zauberer von Oz		
Freilichtbühne Werne	
Freilichtbühne Werne e.V.

27.07.  20.00-0.00 Uhr	
Nacht der Sinne		
Natur-Solebad Werne	
Natur-Solebad Werne GmbH

August 2013
03.08.  20.00 Uhr	
THW Sommerfest		
THW Übungsgelände am 
Südring
THW Werne e.V.

10.08.  19.00-1.00 Uhr	
Sommersauna – Event		
Natur-Solebad Werne	
Natur-Solebad Werne GmbH

11.08.  15.00 Uhr	
3. Salinenkonzert
Gradierwerk am Hagen	
Stadt Werne

18.08.  16.00 Uhr	
Mein Freund Wicki	
Freilichtbühne Werne	
Freilichtbühne Werne e.V.

21.08.  16.00 Uhr	
Mein Freund Wicki	
Freilichtbühne Werne	
Freilichtbühne Werne e.V.

24.08.  abends		
7. Werner 
Open-Air-Kino	
Freilichtbühne Werne	
Stadtsparkasse Werne

25.08.  16.00 Uhr	
Mein Freund Wicki	
Freilichtbühne Werne	
Freilichtbühne Werne  e.V.

28.08.  12.30 Uhr	
Seniorenausflug		
Prickingshof Haltern	
Stadt Werne

28.08.  16.00 Uhr	
Mein Freund Wicki	
Freilichtbühne Werne	
Freilichtbühne Werne e.V.

31.08.  ab 17.00 Uhr	
CDU Weinfest			 
Kirchplatz		
CDU Werne

31.08.  20.00-0.00 Uhr	
Nacht der Sinne		
Natur-Solebad Werne	
Natur-solebad Werne GmbH

	
September 2013
01.09.  16.00 Uhr	
Der Zauber von Oz	
Freilichtbühne Werne	
Freilichtbühne Werne e.V.
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Anzeige

07.09.  19.00–23.00 Uhr	
Late Night Shopping		
Innenstadt Werne	
Stadtmarketing Werne GmbH/
Wir für Werne e.V.

08.09.  16.00 Uhr	
Der Zauber von Oz	
Freilichtbühne Werne	
Freilichtbühne Werne e.V.

08.09.			 
Tag des offenen Denkmals	
Stadtmuseum		
Förderverein Heimatmuseum 
e.V. / Stadt Werne

14.09.  morgens	
Flohmarkt			 
Innenstadt		
Stadtmarketing Werne GmbH

14.09.  20.30 Uhr	
Der Zauberer von Oz		
Freilichtbühne Werne	
Freilichtbühne Werne e.V.

21.09.			 
Bauern- u. 
Handwerkermarkt	
Marktplatz Werne	
Stadtmarketing Werne GmbH

22.09.  15.00 Uhr	
4. Salinenkonzert	
Gradierwerk am Hagen	
Stadt Werne

					   
			 
Oktober 2013
26.-29.10.			 
Sim-Jü Kirmes			 
Innenstadt Werne	
Stadt Werne

28.10.  14.30 Uhr	
Ü 60 Sim-Jü Treff		
Sim-Jü Zelt		
Stadt Werne

28.10.  21.00 Uhr	
Feuerwerk 
Sim-Jü am Hagen	
Gemeinschaft der Schausteller

29.10.  8.00 Uhr	
Krammarkt			
Innenstadt

		
November 2013
05.11.  20.00 Uhr	
Herbert Knebel			 
Kolpinghaus Werne	
Stadt Werne

10.11.			 
Martinsmarkt			 
Marktplatz Werne	
Stadtmarketing Werne GmbH

18.11.  20.00 Uhr	
Kultur-ABO 
„Frau Müller“	
Kolpinghaus Werne	
Stadt Werne

Dezember 2013
30.11.–01.12		
Adventsmarkt	
Freilichtbühne Werne 
Freilichtbühne Werne e.V.

06.12.–15.12.	
Weihnachtsmarkt		
Kirchplatz		
Stadtmarketing Werne GmbH

11.12.    
20.00 Uhr	
Kultur-ABO 
„Altweiberfrühling“	   
Kolpinghaus Werne	
Stadt Werne
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Preise für die richtige Lösung

          (bo)

In der letzten Ausgabe von BEN 
ECHO wurde das in den bisherigen 
Ausgaben gestellte Rätsel auf der 
letzten Seite erstmals mit kleinen 
Preisen versehen. Wer also die richti-
ge Antwort zugesandt hatte, konnte 
auf einen Gewinn hoffen. Insgesamt 
erfolgten 19 Einsendungen, wovon 9  
die richtige Lösung gefunden hatten.  

Die richtige Lösung lautet:

Aufgrund mehrerer richtiger Antwor-
ten musste das Los entscheiden.
Gewonnen haben Hildegard Kottrup 
(2 Eintrittskarten fürs Solebad), 

Marlies König (2 Eintrittskarten für 
eine Aufführung der Freilichtbühne) 
und Carsten Pohl (2 Eintrittskarten 
für  das Capitol Cinema Center in 
Werne). 
Das Redaktionsteam bedankt sich 
bei den Spendern der Eintrittskarten  
und freut sich, dass die Nachfrage 
nach der Zeitschrift „BEN ECHO“  
stetig steigt.

Frau Elisabeth Kottrup freute sich für 
ihre Mutter Hildegard Kottrup über zwei 
Eintrittskarten für das Natur-Solebad 
Werne.

Carsten Pohl erhielt vorab aus der Hand 
von Bernd Haverkamp seinen Gewinn in 
Form von 2 Kinokarten fürs Capitol Cinema 
Center Werne



16 1. Juli 2013

Bildrätsel
Mit offenen Augen durch Werne gehen

Anzeige

An der Seitenwand ei-
nes Fachwerkhauses in 
der Innenstadt befindet 
sich dieser wunderba-
re „Herrgottswinkel“. 
Beim Betrachten des 
Kunstwerkes kehrt man 
einem historischen 
Platz, auf dem ein 
interessantes Denkmal 
steht, den Rücken zu. 

Wie heißt der Platz 
und welches be-
kannte Haustier ist 
an dem Denkmal zu 
sehen? 

Schicken Sie bitte Ihre 
Antwort mit Absender 
und auch unter Angabe 
Ihrer Telefonnummer 
bis zum 15.8.2013 an: 
Stadt Werne 
-BEN-
Konrad-Adenauer-Pl. 1
59368 Werne

Auch diesmal gibt es 
wieder schöne Preise 
zu gewinnen: 
Jeweils 2 Eintrittskar-
ten für das Solebad, 
2 Kinokarten für das 
Capitol Cinema Center 
Werne und ein 
Gutschein für 2 Ein-

trittskarten einer 
ABO-Veranstaltung 
der Abteilung Kultur 
der Stadt Werne.

Die Auflösung für das 
Bilderrätsel in 
Ausgabe 1/2013:
Südmauer
Das Bauwerk gehört 
zur ehemaligen Stadt-
mauer, die im 15. 
Jahrhundert erbaut 
wurde. Nähere Erläu-
terungen hierzu finden 
Sie auf Seite 15. 

(bo)


